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    Meinem Vater, der mir gezeigt hat, dass Liebe nicht erinnert werden muss, weil sie in jedem gemeinsam erlebten Moment lebt.

Und all jenen, die – auch wenn die Erinnerung verblasst – für immer in unseren Herzen weiterleben.



    



  	
        
            
            Wo das Herz bewahrt, was das Gedächtnis vergisst
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Meinem Vater, der mir gezeigt hat, dass Liebe nicht erinnert werden muss, weil sie in jedem gemeinsam erlebten Moment lebt.

Und all jenen, die – auch wenn die Erinnerung verblasst – für immer in unseren Herzen weiterleben.
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Seit er ganz klein war, hatte Lucas immer geglaubt, dass sein Großvater, Don Emilio, unbesiegbar sei. Für ihn war sein Großvater nicht nur ein weiser und starker Mann, sondern auch sein bester Freund und Abenteuergefährte. Gemeinsam hatten sie unvergessliche Momente erlebt: Nachmittage beim Fußballspielen im Park, endlose Gespräche über das Leben und die Welt und Schachpartien, bei denen Don Emilio Lucas immer gewinnen ließ – auch wenn er das nie zugeben wollte.

Doch mit der Zeit bemerkte Lucas kleine Veränderungen bei seinem Großvater. Anfangs waren es nur Kleinigkeiten: Don Emilio vergaß, wo er seine Schlüssel hingelegt hatte oder was sie am Vortag gegessen hatten. Lucas maß dem keine große Bedeutung bei. Jeder vergisst doch mal etwas, oder?

Aber es wurde schlimmer. Die Vergesslichkeit trat immer häufiger auf, und was früher harmlos erschien, wurde zu einem Muster, das Lucas nicht mehr ignorieren konnte. Eines Tages erinnerte sich sein Großvater nicht mehr an den Namen seines Hundes Max – stattdessen sprach er von Rex, einem Hund, den er vor Jahrzehnten besessen hatte. Das war der erste Hinweis darauf, dass etwas Größeres im Gange war.

Lucas wollte nicht akzeptieren, was geschah. Er wollte nicht glauben, dass sein Großvater – der starke Mann, der ihn beschützt und ihm so viel beigebracht hatte – gegen seinen eigenen Geist verlor. Doch je mehr Zeit verging, desto klarer wurde ihm, dass er der Realität nicht länger ausweichen konnte. Don Emilio verlor seine Erinnerungen, und Lucas konnte nichts tun, um das aufzuhalten.

Aber eine Sache konnte Lucas tun: für seinen Großvater da sein. Ihn an guten und schlechten Tagen begleiten, ihm helfen, sich daran zu erinnern, wer er war, wer seine Lieben waren, und vor allem dafür sorgen, dass – auch wenn die Erinnerungen verblassten – die Liebe und die Verbindung zwischen ihnen bestehen blieb.

Dies ist die Geschichte eines Enkels, der sich weigerte, dem Vergessen nachzugeben. Es ist die Geschichte davon, wie Lucas neue Wege fand, für seinen Großvater da zu sein – nicht nur, indem er sich an die Vergangenheit erinnerte, sondern auch, indem er neue Momente in der Gegenwart schuf. Denn auch wenn Don Emilios Erinnerungen verblassen mochten, die Liebe und das Band, das sie verband, würden niemals verschwinden.

Und das ist letztlich das, was wirklich zählt.
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Kapitel

1

Das erste Vergessen
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Luca’s war sieben Jahre alt, und für ihn gab es niemanden auf der Welt, der wichtiger war als sein Großvater. Don Emilio, wie ihn alle nannten, war sein bester Freund, sein Abenteuergefährte und der beste Geschichtenerzähler, den er je gekannt hatte.

Jeden Nachmittag nach der Schule rannte Lucas direkt zum Haus seines Großvaters. Dort, bei einer Tasse heißer Schokolade und selbstgebackenen Keksen, setzten sie sich in Don Emilios alten Sessel und verloren sich in Gesprächen über Drachen, Ritter und magische Orte. Der Großvater wusste immer, wie man das Gewöhnliche in etwas Außergewöhnliches verwandelte. Ein einfacher Nachmittag im Garten konnte sich in eine Expedition durch den Dschungel verwandeln – mit exotischen Tieren und verborgenen Schätzen.

„Wusstest du, dass ich als junger Mann um die ganze Welt gereist bin? “, sagte Don Emilio mit einem schelmischen Lächeln.

„Das glaube ich nicht! “Rief Lucas mit großen, leuchtenden Augen, fasziniert von den Geschichten, die sein Großvater erzählte. „Und hast du Tiger und Elefanten gesehen? “

„Natürlich “, antwortete der Großvater, während er mit den Händen gestikulierte, als stünden die riesigen Tiere direkt vor ihm. „Aber das Unglaublichste was ich je gesehen habe, war eine Insel, auf der die Sterne jede Nacht ins Meer fielen. “

Lucas war sich nie ganz sicher, ob all das wahr war, was sein Großvater erzählte – aber das spielte keine Rolle. Was wirklich zählte, war, wie Don Emilio ihn fühlen ließ. Mit ihm konnte Lucas alles sein: ein Astronaut, ein Pirat oder ein Entdecker auf der Suche nach verlorenen Zivilisationen.

Eines Tages, nach einer ihrer gewohnten Nachmittage voller Geschichten, fragte Lucas:

„Opa, warum weißt du so viele Dinge? “

Der Großvater lachte leise und wuschelte ihm durch die Haare.

„Weil Erinnerungen, mein Junge, der größte Schatz sind, den man besitzen kann. Und ich habe lange gelebt – also habe ich eine riesige Sammlung davon. “

Für Lucas war sein Großvater nicht nur ein Geschichtenerzähler – er war ein echter Held. Er konnte alles reparieren, von einem kaputten Fahrrad bis zu einem aufgeschürften Knie. Und er hatte immer ein Lächeln oder einen Witz parat, um jeden, selbst an grauen Tagen, zum Lachen zu bringen.

Jedes Mal, bevor er schlafen ging, sagte Lucas zu seiner Mutter:

„Wenn ich groß bin, möchte ich wie Opa sein. “

Und seine Mutter, die lächelte, küsste ihn auf die Stirn und antwortete:

„Dann hast du ein wunderbares Vorbild, mein Schatz. “

Lucas wusste, dass es nichts Schöneres gab, als seinen Großvater and seiner Seite zu haben. Jeder Tag mit ihm war ein Geschenk, und er fühlte sich glücklich, ihn in seinem Leben zu haben. Was Lucas jedoch nicht wusste, war, dass die Zeit – jener so kostbare Schatz – manchmal ein wenig verspielt sein konnte... und dabei einige dieser Erinnerungen mit sich nahm.

Aber fürs Erste war alles perfekt. Und nichts schien das je ändern zu können.

Lucas und sein Großvater hatten eine ganz besondere Routine, die niemand sonst verstehen konnte. Jeden Nachmittag nach der Schule rannte Lucas direkt zu Don Emilios Haus, das nur ein paar Straßen von seinem eigenen entfernt lag. Der Großvater wartete immer schon an der Tür auf ihn, mit einem warmen Lächeln. Gemeinsam gingen sie in den   Garten, wo die Blumen unter Don Emilios liebevoller Pflege zu leuchten schienen.

Der Garten des Großvaters war für Lucas ein magischer Ort. Jede Pflanze, jeder Baum hatte eine Geschichte. Don Emilio hatte ihm beigebracht, wie man Sonnenblumen pflanzt, Rosensträucher pflegt und sogar kleine Obstbäume großzieht. Doch was Lucas am meisten liebte, waren die geheimen Geschichten des Gartens – Geschichten, die nur sein Großvater kannte.

„Diesen Rosenstrauch habe ich an dem Tag gepflanzt, als du geboren wurdest, Lucas “, sagte der Großvater eines Tages und zeigte auf einen Strauch mit tiefroten Blüten. „Jedes Mal, wenn er blüht, erinnere ich mich an diesen glücklichen Tag. “

Lucas betrachtete den Rosenstrauch mit staunenden Augen und stellte sich vor, dass er und diese Blumen auf besondere Weise miteinander verbunden waren. Es war eine Geschichte, die sein Großvater ihm schon viele Male erzählt hatte, aber Lucas machte das nichts aus. Für ihn wurde die Erinnerung mit jeder Wiederholung kostbarer.

Wenn sie nicht gerade im Garten waren, folgten sie einem anderen Ritual: den Abendgeschichten. Nach dem Abendessen, wenn das Haus in die Stille der Nacht versank, rief Don Emilio ihn ins Wohnzimmer. Lucas kuschelte sich neben ihn auf das Sofa – und der schönste Moment des Tages begann.

„Welche Geschichte möchtest du heute hören, mein Champion? “Fragte der Großvater mit seiner rauen, aber warmen Stimme.

Manchmal wählte Lucas Geschichten über Piraten auf Schatzsuche, manchmal Abenteuer mit Rittern und Drachen. Doch seine liebsten Geschichten waren die, in denen sein Großvater selbst die Hauptrolle spielte.

„Erzähl mir von der höchsten Bergbesteigung der Welt “, sagte Lucas voller Vorfreude.

Der Großvater lächelte, schloss die Augen und begann zu erzählen:

„Es war vor vielen, vielen Jahren. Ich bestieg den höchsten Berg, so hoch, dass die   Wolken nur einen Schritt entfernt schienen. Der Wind war so stark, dass er mich fast vom   Boden hob – aber ich stieg weiter hinauf... “

Lucas hörte jeder einzelnen Silbe zu, als wären sie aus Gold, und stellte sich seinen Großvater vor, wie er Stürmen trotzte und unmögliche Gipfel erklomm. In seinen Gedanken war Don Emilio nicht nur ein Opa – er war ein Held, ein Abenteurer, der tausend Leben gelebt hatte, bevor er der weise und liebevolle Mann wurde, der nun auf ihn aufpasste.

„Und hast du den Schatz gefunden? “Fragte Lucas mit halb geschlossenen Augen, vom   Schlaf übermannt.

„Der wahre Schatz, Lucas “, antwortete Don Emilio, „lag nicht auf dem Gipfel des Berges. Er war hier – in jedem Schritt, den ich gemacht habe, in jedem Freund, den ich auf dem Weg gefunden habe, und in jeder Geschichte, die ich dir jetzt erzählen kann. “

Diese Worte hallten in Lucas’ Herz nach, selbst wenn der Schlaf ihn schließlich übermannte und sein Kopf sich and die Schulter seines Großvaters lehnte. Don Emilio hob ihn vorsichtig hoch, trug ihn ins Bett und deckte ihn sanft zu.

„Gute Nacht, mein Champion “, flüsterte er.

Für Lucas waren diese Momente vollkommen. Jeder Tag mit seinem Großvater war ein neues Abenteuer, voller Liebe, Lachen und Erinnerungen, die er wie Schätze hütete. Er hätte sich nie vorstellen können, dass sich jemals etwas an dieser besonderen Beziehung ändern könnte.

Aber die Zeit – so hatte es ihm sein Großvater of gesagt – hat ihre eigene Art, Dinge zu verändern. Und bald würde Lucas entdecken, dass selbst Helden ihre Geschichten vergessen können.

Die Wochenenden waren Lucas' Lieblingszeit. Es gab keine Schule – das bedeutete mehr Zeit mit seinem Großvater. Jeden Samstagmorgen nahm Don Emilio ihn mit in den park, wo sie gemeinsam einen alten Drachen steigen ließen, den der Großvater einst mit eigenen Händen gebaut hatte, als er jung war. Obwohl der Drachen inzwischen deutliche Gebrauchsspuren zeigte, mit ausgefransten Rändern und etwas verblichenen Farben, war er für Lucas ein unbezahlbarer Schatz.

„Dieser Drachen hat mehr Himmel gesehen als jeder andere “, sagte sein Großvater, während er die Schnur spannte. „Ich habe ihn in den Bergen, an Stränden und sogar in der Wüste fliegen lassen. “

Lucas blickte zum Himmel empor, wo der Drachen tanzte. In seinem Kopf stellte er sich all dies Abenteuer seines Großvaters vor. Es war, als hätte dieses einfache Stück Stoff und Holz die Kraft, durch Raum und Zeit zu reisen. Don Emilio, mit einem stolzen Lächeln, ließ Lucas stets die Spule halten, damit er spüren konnte, wie der Wind den Drachen in den Himmel zog.

„Eines Tages, wenn du groß bist, wird dieser Drachen dir gehören “, versprach ihm sein Großvater. „Wirklich? “Fragte Lucas mit leuchtenden Augen.  „Ganz sicher. Und ich hoffe, dass du ihn an ebenso wunderbare Orte bringst wie ich “, antwortete Don Emilio und klopfte ihm sanft auf den Rücken.

Diese Momente im Park fühlten sich an, als würden sie ewig dauern. Für Lucas war sein Großvater unerschütterlich – jemand, der immer da sein würde, um Drachen steigen zu lassen, Geschichten zu erzählen und ihm zu zeigen, wie man das Magische im Alltäglichen findet.

Doch es ging nicht nur ums Spielen. Manchmal brachten die Wochenenden auch kleine Lebenslektionen mit sich, die Don Emilio seinem Enkel beibrachte, ohne dass Lucas es überhaupt bemerkte. Wie an dem Tag, als sie gemeinsam einen Baum im Garten pflanzten.

„Warum pflanzen wir diesen Baum, Opa? “Fragte Lucas, während er mit der Schaufel in der Erde grub.

Don Emilio kniete sich neben ihn, stach die Schaufel langsam und fest in die Erde.

„Weißt du, Lucas, wenn wir einen Baum pflanzen, machen wir der Erde ein Geschenk, das länger lebt als wir “, erklärte er. „Eines Tages, wenn ich nicht mehr da bin, wird dieser Baum weiter wachsen. Und jedes Mal, wenn du ihn ansiehst, wirst du dich an mich erinnern. “

Lucas runzelte die Stirn. Er konnte sich eine Welt ohne seinen Großvater nicht vorstellen.

„Aber du wirst doch immer hier sein, oder Opa? “

Don Emilio hielt kurz inne, legte die Schaufel zur Seite und setzte sich in die Erde. Mit einem sanften, aber ernsten Blick antwortete er:

„Lucas, nichts währt ewig. Aber solange wir hier sind, ist es wichtig, jeden Tag zu genießen und Erinnerungen zu schaffen, die für immer in unserem Herzen bleiben. “

Lucas verstand nicht ganz, was sein Großvater meinte. Für ihn waren die Tage mit Don Emilio endlos, und die Vorstellung, dass sich etwas ändern könnte, passte nicht in seine Welt. Also, lächelte er einfach und grub weiter – fest entschlossen, dass der Baum so hoch wie der Himmel wachsen sollte. Denn solange sein Großvater da war, war alles gut.

Als sie den Baum schließlich gepflanzt hatten, stand Don Emilio auf und klopfte sich die Erde von den Händen.

„Jetzt müssen wir nur noch warten “, sagte er. „Und während der Baum wächst, genießen wir weiterhin unsere gemeinsamen Tage. “

An diesem Tag verstand Lucas etwas, das tiefer ging als das bloße Pflanzen eines Baumes: Er erkannte, dass kleine Gesten – wie das Fliegenlassen eines Drachens oder das Einpflanzen eines Samens – Erinnerungen enthalten konnten, die ein Leben lang hielten.

OEBPS/d2d_images/chapter_title_above.png





OEBPS/d2d_images/chapter_title_corner_decoration_left.png





OEBPS/d2d_images/cover.jpg
Ramisa Veitia






OEBPS/d2d_images/chapter_title_corner_decoration_right.png





OEBPS/d2d_images/chapter_title_below.png





OEBPS/d2d_images/image003.png





OEBPS/d2d_images/image004.png





OEBPS/d2d_images/image009.png





OEBPS/d2d_images/scene_break.png





